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In uer Apokalypse wird, darauf hing-iwiesen, wie im 5. Zettraum

nach dein Krieg Aller gegen All« die fcenschen mit «elesen :'.löidern

erscheinen, wie,dann der 6, Zeitraum uaüurcft^churakteriaiert wird, üaes

die Erd* Infolge uea Materlalismua groase Erschütterungen durchmachen

wird» wie da die spirituellen Menschen die versiegelten sein werden,

vüir müaaen darauf hinweisen, ÜBBS ei wie in £rüte ren planetaii-

schen Zua'.änaen uie ^ngel oder Angelol Ihre Menßchliettastufe durch-

gedacht haben, so auch uer Menßch durch seine Entwicklung hinaufsteigen

wird. Heute ist das wa« als Natuiientgegen tritt,Verrichtung uer Götter;

in Zukunft wird auch der Mensch göttlich geistige Taten verrichten.

in jene- Zeitpunkt nun, von uem wir sprachen, wird uer föensch schon

zu magiechem < irken geko.^en sein, aus dem 'Jakreie der ..rae, aus dem

unaichtbai^en heraus wirkend. Aber Menschen, ale sich In die iviaterie

hi^ingefesaelt haben werden, wirdV-Uuch im Oei?ensatB zu uieeen Versie-

gelten geben, uieae Materiellen Menschen weraen so hinabgeetosaen

sein. .Jäher kommt ee, daas der Apokalyptiker über de- i)acein schwebaad

uie spirltualiaierten i/ienachen schaut, die anderen an die Materie ge-

bunden. Jaa sieht er ganz deutlich in aen Augenblick, aa daB 7. Siegel

entsiegelt wird, al? ein« Viaion in der Zukunft.

Dann aber kommt uie Epoche der nächsten 7/ Zeiträume, ua der

Apokal.yptiie r das i)evachan oder Getstgebiet sieht unu diesen Voraue-

verkündlgung hört als roaaunentöne. iiie Erae selbst, auf welche die
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Y.enschen hinunter schau An, wird iruter materieller, denn nur uas

Gröbste bleibt auf Ihr zurück. ilieeea Gröbste, zeigt *w!o4 in einem

chaotischen Zustande: ua unten wird sichtbar sein der Tumu.lt dar Lei-

dencch&ften der materialistischen Menschen, tier alch in zwei mal

7 Zeiträumen vorbereitet hat.

Im ersten Zeitraum dieser letzten groasen ^rdenkultur, während

ües ersten loeaimtor.es, wiru unsere Erae veröuen, so wie ee une g»8chll

uert wird im 7. Vers ues 8. ^apitels. Bei der 2. 1 oeaune stüret ein

glühender Berg ins koer. B«l der 3. Posaune kommt aua dem Umkreise der

^rde herunter ein >.etefcrregen, cer bitter machen -vira uaa j,eb en auf

der Erde. Die Sinne der uort lebenden EEenschen werden schwächer; so

werden sich Gönne una Mond verfinatern. Jie letzten drei physischen

Zustande folgen uaan und es werden die urel We .erufe ertönen, lla

Jtern fällt vom iimmel und die Erde tat jetzt in solcher tumultuari-

scher Aufwfihlung, uaa3 Bie veröden wird, ein 3trafort sein wird für

uie, uie &lt ihr verv/achaen sind.- ̂ .ber als die 6. Posaune ertönt, da

Bpricht ein Sngel vom Hiracel herunter: "Löse uen iaaserstrom Euphrat."

C-eneint ist dae, was sozusaaen auf der Srüe lebt und Bich nicht zur

Spiritualität ontwiakelt hat derjenigen Menschen, die den Jahve-

Chriotue in eich aufgenommen haben weriien;di<?Be weruen einander gelten

lassen In ihren Individualitäten, ua wird jeder hiniitaerragan über das

waa ala Grupienaeele verblieben sein wird. Jae, waa noch als Gruppe

da ist, wird im Aetralisehei ströme und Meere bilden: d«a helast, der

.ißtrallelb wiru leuchten unü glänzen, wie- auch heute noch die wenig

individualisierten VölkerEaepen Im Astrallecnen Ströme von Gruppen-

leahaftigkeit bilden.

Dem Euphrat wirü die Lehre vom Osten entgegenströmen- die



- 3 -

Lehr« Ton der Individualität des Menschen, die uurch den Lic ht-Impuls

aea Christus durchleuchtet hat die Astralleiber der i"enschen. Das

Bild von üem Buch«, aaa uer Apokalyptiker vefi.:Qhlingt und in sich

aufgenommen hat, uas sehen wir im vierten rosenkreuzerischen Siegel.

Solche Wiederholungen nun, wie wir als schon in der ^rdenent-

wicklunfc geaehen haben, kommen immer wieder vor. Vergeistigt und in

die Höhe gehoben, wird die atlantische Kultur wiedereratshan in der

Zeit der 3igel, da aich die Menschheit bewuast das Hellsahen erobert

haben wird. Im Seitalter der Toaai nen wird dia lemuriache 2eit wieder

srstehen; aie Menschen werden in uer Nähe der Gottheit sein und sich

vollkommen spiritualisiert haben. Die Erda war inper lemurischen Zeit

noch ganis im ireuereiement«: allea da* wiederholt aich in geistigen

Zustande,- ea hat der Menach im Feuer gelebt, bevor er heruntergestie.

gen ist in die dichte Leiblichkeit.- >ienn die 7/ Poaaune erklingt,

wird es sein, wie eine Art 3eligkeit«u8tands, der über die Menschheit

kommt. Das wird aauurch angedeutet, aase gesagt wird: die Engel räu-

cherten. Damit kommen wir sur Wiederholung aea Zeitpunktes der Sonnen-

trennung, wo dar üensch so weit sein wird, sich wieder mit der Sonne

zu vereinen, .ie äiiäe wira in aas übergehen, was man uen aatralen

Zustand nennt. Die -.ansehen, die dann fähie; sind im Aatralen zu leben,

h*ben uen reinen Teil der ärde heraus una vereinigen sich mit üer

3onne. Der grob gebliebene ieil der ^rae wira sich mit des .Vionue ver-

einigen iana eine Art neuen ünondobilden. îs wird uann wieaer aintreten

eine Art dea Zustandea, wie in der hyperboräigehen 2eit, doch auf

höherer intwicklungaatufe. üaa wird charakterisiert uurch uas ieib

aaa mit der Sonne bekleidet ist, css den Mond zu ihren Fussea hat.

Die liere, die aus aem ,.ieere amstelgen oder vom Himmel fallen, aiese
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ganze Entwicklungsströmung erscheint nun wie in ainem .-oment festge-

halten im folgenuen Bilae.

Zarathustra hat noch hingewiesen auf uie Jhriatueweapnheit, die

von dem Ereignis von Golgatha in den astralen Umkreis uer .irue, verei-

nigt mit aem irdplaneten wirkte, nachuem aie früher von der 3onne aus

auf die Irdl gewirkt hatte. 3o hat sich der ihristua zua planetarischen

Geist g:ma«ht . ÜB ist uie Christuskraft, die von de« Sonne herunter-

gestiegen ist, oie sich uen brauchbarsten Teil der -^ruenmenschheit

zurückholt unü sie wieuer vereinigt mit der Jonne. Aber der Ohriatue

l̂ at einen Gegner* eine jede Bolche ve.enheit hat einen Gegner. Chris-

tus tat uer gute Geist, die Intelligenz üer Jonne, unu uer Oegner ist

/
der Dämon der ^onne. Gewisse l.rafte, die i:ai:ieri?ährenu wirken auf den

Aatralleib aee enechen, gehen aus von dem Dümonfffi der Jonne. iileaas

Soanendamonium, dieser Gegner dea Christusgeistea heisst 3orat. Man

hatte früher in kabbalistischen Jektionen dea Okkultiamua uen Brauch,

Buchstaben in Zahlen zu schreiben» die Buchataben des "amens 3or«t

ues "onnendainons machen als Zahlendert in Summa die -atil 666. In dem

folgonuen B11A4 wiru nun aas Jonnenuömon"'Tichtbar: es hat zwei Hörner

wie ein ^amra, Jer Apokalyptiker schildert aas ^eichen oas Tieres; er

hat ja schon am üeginn uer Verkündigung ueutlich gaeagt, uass er allea

in ^eichen achiiuert, er fügt hinzu: um uas su enträtseln iat " .eia-

iieit nötig". In uieser -eise iat üie Zahl aes Tieres in okkulten

Jchulsn erklart woruen uurch uie wirklichen Sachkenner, welche diese

Zahl nicht materialiatisch erklären.

3o haben wir gehört, wie aao Jchlechteate unu Gröbste heraus-

geatosaen wiru »na wie ^it uer Sonne vereinigt bleibt uas euolate,

vergeiatigete .onschenmaterial.

Nun kann aer neue vergeistigte ..onschonleib wieder ein Tempel

aer ^eele sein.


